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Franko bei einem seiner kleinen Schützlinge zuhause.

IMPACT
Liebe Freunde, 
wir freuen uns, Ihnen diesen News-
letter präsentieren zu können.

Wir haben in der Vergangenheit über 
die Arbeit unserer Amaro Tan Schule 
und Programm in Pogradec, Alba-
nien, geschrieben. Dabei haben wir 
uns auf Schüler, Kinder, Familien und 
Klienten der entsprechenden Sozial-
dienste konzentriert.

Dies ist das erste Mal, dass wir eine 
Person hervorheben, die seit den ers-
ten Jahren der Schule dabei ist, aus 
der Roma-Gemeinschaft stammt und 
nach seinem Universitätsabschluss 
zurückgekehrt ist. Er kam nicht nur 
als Ehemaliger zu Amaro Tan zurück, 
sondern auch als engagierter Mit-
arbeiter, der sich dafür einsetzt, sein 
Volk und seine Gemeinschaft von in-
nen heraus zu fördern.

Es ist ermutigend zu lesen, welche 
Früchte NGs langfristige Vision und 
das Engagement für einen Teil der al-
banischen Gesellschaft getragen ha-
ben; für Menschen, die schon immer 
am Rande der Gesellschaft standen. 
Erfahren Sie, welchen nachhaltigen 
Einfluss ein entschlossener Insider auf 
einen marginalisierten Teil der Ge-
sellschaft haben kann.

Lassen Sie sich inspirieren!

Ihr Impact-Team

„Ich möchte ein Vorbild sein, eine Stimme für die 
Kinder und für mein Volk der Roma.“ 

Franko Ali ist Vorbild in Sachen Karriere und Barmherzigkeit

Es ist lange her, seit Franko die Schulbank bei Amaro Tan gedrückt hat. Mittlerweile 
hat er einen Master in Sozialarbeit von der Universität Tirana und ist zurückgekehrt 
nach Pogradec zu seiner Gemeinschaft der Roma und ihren Platz, Amaro Tan. Fran-
ko ist Sozialarbeiter in unserem Amaro Tan Programm.

Franko erinnert sich: „Als ich die Schule besuchte, war Amaro Tan noch ganz klein, 
nur 20-30 Kinder aus Roma- und balkan-ägyptischen Familien, die Klassen der 
Hoffnung*. Das besondere war, dass ich in der Schule keinerlei Diskriminierung er-
lebte. Ich konnte alles sagen, was ich wollte, ohne dass man mich in eine Schublade 
steckte oder mir mit Vorurteilen begegnete.“

„Natürlich gehört auch unsere Sprache Romani dazu, die immer noch in den Fami-
lien gesprochen wird. Unterrichtet wird in Albanisch, das beherrschen alle Roma, 
aber manche Dinge lassen sich in der Muttersprache einfach leichter ausdrücken. 
Heute ist mir die Sprache eine große Hilfe, vor allem im Gespräch mit Eltern. Gerade 
dann, wenn ich mal kritische Themen ansprechen muss, schafft das Vertrauen. Pro-
bleme werden bei den Roma traditionell nicht nach außen getragen, sondern man 
versucht, innerhalb der Gemeinschaft Lösungen zu finden. Die Tatsache, dass ich 
selbst Roma bin, öffnet mir viele Türen.“ 

*Die Organisation Jugend mit einer Mission hatte die Klassen der Hoffnung 2001 von NG übernommen und zu 
einer Schule mit christlicher Ausrichtung ausgebaut, die ab 2008 von Nehemiah Gateway weitergeführt  wurde. 
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Schüler bringen einem Besucher der Suppenküche Feuerholz zum Heizen.

Die Ausgabe von Hilfsgütern wird gut dokumentiert, um Missbrauch zu verhindern.

„Ein weiterer Vertrauensbonus für mich ist unsere kleine Kir-
chengemeinde am Fuße des Berges, wo ich mich stark enga-
giere, das ist allseits bekannt.“

Heute sieht Amaro Tan anders aus als damals, als Franko 
selbst Schüler war. 135 Kinder vom Kindergarten bis zur 9. 
Klasse besuchen die Schule, dazu kommen die Suppenküche 
und eine ganze Reihe von sozialen Diensten. 

Mittlerweile fokussiert sich Amaro Tan auf Hilfsbedürftige 
generell, egal ob Roma, Balkan-Ägypter oder Albaner. Das 
hilft enorm, Integration und Inklusion zu fördern. Vorurteile 
beginnen, sich abzubauen und in der Öffentlichkeit wird die 
Arbeit von Amaro Tan und ihre positiven Auswirkungen mehr 
und mehr wahrgenommen, sowohl von den Menschen in der 
Stadt als auch von den Behörden bis in die Hauptstadt Tirana.

Zu seiner Arbeit erklärt Franko: „Meine Arbeitstage stecken 
voller Überraschungen, kein Tag gleich dem anderen. Feste 
Pläne kann man da nicht machen. Sehr wichtig ist die Kon-
taktpflege zu den Familien. Mit den Lehrern machen wir viele 
Hausbesuche und laden zu Elterntreffen, wo auch brisante 
Themen angesprochen werden. Dazu leisten wir eigentlich 
alle Arten von Hilfe, quasi alles außer Geld. Vor allem die 
ärmeren und kinderreichen Familien müssen um das tägliche 
Überleben kämpfen. Die Kinder sind ein fester Teil ihrer Le-
bensplanung und sollen zum Broterwerb der Familie beitra-
gen, Mädchen werden dann so früh wie möglich verheiratet, 

um versorgt zu sein. Es macht mich unendlich traurig, wenn 
wieder einmal eine gute, engagierte Schülerin, die Englisch 
lernt und Sport liebt, nach den Ferien nicht mehr zur Schule 
zurückkommt. Zum Glück passiert das heute viel seltener als 
früher.“ 

Sozialarbeiter und Lehrer haben hier eine doppelte Aufgabe: 
Erstens, den Eltern die Augen zu öffnen für den Wert von Bil-
dung und den großartigen Chancen, die sich dadurch bieten. 
Das braucht viel Überzeugungsarbeit und Franko kann hier 
selbst als Vorbild überzeugen. 

Zweitens brauchen manche Familien dringend Hilfe beim 
Lebensunterhalt. Franko meint: “Schulspeisung und Lebens-
mittelpakete sind da schon mal eine große Hilfe, aber wir 
sind auch in Notlagen für die Familien da. Es ist für mich eine 
große Ermutigung, dass in Pogradec kaum mehr Bettler zu se-
hen sind und die Kinder keine Flaschen sammeln, sondern zur 
Schule gehen können.“

GEBEN UND NEHMEN

Bei Amaro Tan geht es nicht nur um Kinder. In der Suppenkü-
che erhalten 25 meist ältere, alleinstehende Menschen eine 
tägliche Mahlzeit. Franko kümmert sich intensiv um sie. 

Immer wieder nimmt er auch Schüler und Schülerinnen mit  
‚auf Exkursion‘ in deren ärmliche Behausungen, wo sie vol-
ler Elan mit anpacken: Feuerholz liefern, Putzen, Waschen, 
Wände streichen und vieles mehr. Er meint: „Es ist wichtig, 
dass die Kinder sich nicht mit ihrem Schicksal als Hilfeemp-
fänger abfinden, sondern früh erkennen, dass es vielen noch 
schlechter geht als ihnen selbst - und welche Freude und Er-
füllung es bringt, anderen zu helfen.“

Im Schulgebäude finden die Gäste der Suppenküche nicht 
nur einen gedeckten Tisch, sie können auch die Duschen 
nutzen und ihre Wäsche waschen. Dieses Angebot steht üb-
rigens auch für die Familien der Schüler, die kein fließend 
Wasser im Haus haben.

Alle, die bei Amaro Tan einen Antrag auf Hilfe stellen, wer-
den sorgfältig geprüft. Dann wird gemeinsam ein Hilfsplan 
entwickelt. Franko berichtet: „Wir schlichten Streit, helfen und 
beraten in Notlagen, kümmern uns um Medikamente, beglei-
ten bei Behördengängen, renovieren Wohnungen, unterstüt-
zen bei der Jobsuche und vieles mehr.“ 

„Auf diese Weise können wir den Menschen helfen und 
gleichzeitig sicherstellen, dass Spendengelder optimal zum 
Einsatz kommen.“
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